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DeEManv.
Ludendorff und die Goldmacher.

München, 21. Jan . Zu Gerüchten, das; auch General
Ludendorff sich unter den durch die Angelegenheit Tausend.« schädigten Personen befinde, erfährt man, daß es Tausendtatsächlich verstanden habe, auch General Ludendorff zu be¬teiligen. Irr einem Notlaboratorium in Gilching bei Mün-
clmi sei vor einem Kreise von Interessenten , zu denen auch einGroßindustrieller mit Fachkenntnissen gehört habe, ein Persuchvorgeführt worden, der das Ergebnis gehabt hätte, daß tat¬
sächlich ans dem Rohstoff eine kleine Menge Gold gewonnenmorden sei. Die Wiederholung des Versuchs habe das gleiche
Ergebnis gehabt. Auf Grund dieser Versuche seien Tausend«amhafte Geldmittel zur Verfügung gestellt worden. Tausend
habe dann dem General Ludendorfs vertraglich einen prozen¬tualen Anteil an dem Gewinn für nationale Zwecke zugesagt.Ludendorffs Rechtsbeistand habe aber darauf bestanden, daßinnerhalb einer bestimmten Frist Tausend ein überzeugendesGutachten beibringe. Nachdem die Zeit verstrichen sei, ohne
daß das verlangte Gutachten vorgelegt worden sei, habe derRechtsbeistanL dem General Ludendorff dringend geraten, seineMitwirkung zurückzuziehen, was auch gesckxchen sei. Luden-üorff habe für die Finanzierung keinen Pfennig gegeben, sei
also auch nicht geschädigt.

Die Anklage gegen Hugo Stinnes.
Berlin , 22. Jan . Die Anklageschrift in der Sftnnesaffäre

ist nunmehr dem Angeklagten zugestellt worden, lieber die.Hintergründe der Affäre berichtet die Anklageschrift u. a.:Iw November 1926 hatten mehrere rumänische Bankiers 7
Altbesitzanträgc über insgesamt 15 625 000 Mark bei der Reichs¬
kreditgesellschaft in Berlin eingereicht. Es waren notarielleUrkunden beigebracht, welche die Rechtmäßigkett der Forderun¬
gen auf Grund ununterbrochenen Besitzes beweisen sollten. Die
siaatsanwaltschaftlichen Ermittlungen ergaben jedoch, daß derallen7 Antragstellern die Besitzer mehrfach gewechselt halten.Lünnes hatte diesmal zusammen mit dem Angeklagten Noth-iimrm die Geldmittel zum Ankauf bereitgestellt. Der Plan,
diese Geschäfte zu machen, geht aber nach der Anklageschrift
von Leo Hirsch und Schneid aus . In Frankreich, so erklärte
Leo Hirsch, könnte man besonders große Geschäfte mit Anleihe-
altbesitz machen. Allerdings könnten diese Geschäfte nur über
holländische und französische Firmen gemacht werden. DieseAeußerungen führten Leo Hirsch zu Bela Groß und dieserging auf die Geschäfte ein. Zur Einleitung dieser Geschäfte
zogen Leo Hirsch und Groß , die sich in Paris trafen , den hol¬ländischen Bankier Schrandt zu Hilfe und durch Vermittlung
des Bankiers Horn kam man aus Nothmann , der der Stinnes»»gestellt war . Nothmann wurde nach Paris gerufen. Alser wieder nach Hamburg zurückkehrte, fragte er Waldow, denPftvatsekretär Stinnes , ob er Lust habe, mit einer Million
lö zu verdienen. Natürlich hatte Waldow Lust, und nachdemNothmann von dem Geschäft erzählt hatte, glaubte er Sttn-
»es für die Angelegenheit interessieren zu können: Stinnes
ging tatsächlich darauf ein und stellte Nothmann und Waldowzusammen 250000 Mark zur Verfügung , mit 'denen die beiden
»ach Paris reisten und Leo Hirsch mit dem Ankauf der An-
leilMücke beauftragten . Der Gewinnschlüssel war so gedacht,
daß man für 5 bis 6 Mark 1000 Mark Anleihebesitzkaufenkonnte. Nach Anerkennung dieses Neubesitzes als Altbesitz be¬
kam man für nominell 1000 Mark 125 Goldmark heraus . Sttn-Ms stellte dann Nothmann weitere 2- bis 300 000 Mark zurVerfügung, um in Rumänien Geschäfte zu machen: Nothmann
iichr nach Wien und übertrug Bela Groß und Lev Hirsch dieErledigung dieses Teiles. Der Gewinn sollte so verteilt wer¬den, daß Stinnes 50 Prozent , Eugen Hirsch 30 Prozent und
der Bankier Schrankst 20 Prozent verdienten. Als Stinneserklärte, das investierte Geld nicht länger entbehren zu können,
mhr Hirsch eiligst nach London, um dort Anleihestücke zu kau-ien. Ebenso sollte in Zürich unter Benutzung eines Dr . Brun¬
ner als Strohmann Anleihe gekauft werden. Brunner weigerte
sich aber, seinen Namen herzugeben. Dafür hätten das inParis Delpnes, Calmon, Fabry , de Grange getan. /Nach der
Darstellung Waldows hat er, nachdem diese Geschäfte in Ganggebracht worden waren, im November oder Dezember 1926
Hugo Stinnes in Hamburg Bericht erstattet und dieser hätte
»ck über die Verwendung von Fälschungen sehr amüsiert. Der
Abschluß des Geschäfts stieß aber dann aus unvorhergeseheneTchwierigkeiten, da Bankier Hendrix in Amsterdam seine Teil¬nahme an dem betrügerischen Geschäft zurückzog. Als Wal¬
dow von seinem Chef neue Anweisungen haben wollte, was
kr denn nun tun solle, habe dieser erwidert : „Ich will vondem ganzen Geschäft nichts wissen. Das ist Ihr Geschäft,sie sind mir Persönlich veranttvörtlich." Nach wenigen WochenkM die Anmeldung des gefälschten Altbesitzes beim deutschensonderkommissardann aber doch zustande. Es erfolgte dannüne Anzeige, und der Altbesitz wurde nicht anerkannt undStrafanzeige erstattet. Stinnes bestreitet jede Schuld, gibt
aber zu. beide Anleihegeschäfte, das französische wie das rumä¬
nische. finanziert zu haben. Er will jedoch geglaubt haben,daß es sich um legale Geschäfte handelte.

Führertagung des Stahlhelms.
Aus einer Führertagung des Stahlhelms in Magdeburgverlas Buudessührer Seldte folgende Erklärung zum Volks¬begehren des Stahlhelms , die von den Versammelten ein-

>bwmig angenommen wurde : „Die Unterzeichneten Mhrer des-tahlhelmüuudes der Frmrtsoldaten, bevollmächtigt und be¬tragt von ihren Kameraden, ermächtigen und bitten dieHUndesfiihrcr, ein Volksbegehren nach Aenderung der Ber-^ ?Mng des Deutschen Reiches bei der Reichsregierung gemäßeBuchhandlwH >27 Abs, 2 des Reichsgesetzes vom 27. Juni 1921 zu beantragen.geloben der Bnndessührimg in dieser feierlichen Stunde
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unverbrüchliche Treue und Gefolgschaft für Deutschlandsinnere und äußere Befreiung . Mit der durch die Verfassunggegebenen Waffe des Volksbegehrens beginnen wir unserenKampf, dessen erstes Ziel es ist, die schlechte Verfassung zuändern und den Willen zur Verantwortung freizumachen. Wirfordern die Beseitigung der Alleinherrschaft des Parlaments;wir fordern die Aufrichtung einer starken Regierungsgewalt,die unabhängig von Jnteresseneinflüssen ist rund die Verant¬wortung für das Schicksal und die Ehre des deutschen Volkesauf den eigenen Schultern trägt . Wir erbitten und erwartendie Kampfgenossenschaft aller deutschen Männer und Frauen,die mit uns die lleberzeugung gemeinsam haben, daß dasdeutsche Volk keine Besserung seiner Lage erfahren wird, so¬lange das ihm von inneren und äußeren Feindgewalten aus¬gezwungene Verfassnngssystem Bestand hat ."
Der Sonnenburger Zuchthausprozetz.

Frankfurt a. O., 21. Jan . In der Kirche des Sonnen¬burger Zuchthauses, die provisorisch als Gerichtssaal herge¬richtet ist, trat heute mittag das erweiterte SchöffengerichtFrankfurt a. O. unter Vorsitz des AmtsgerichtsdirektorsWrege zu dem aufsehenerregenden Prozeß gegen 21 Beamtedieser Strafanstalt zusammen. Die Anklage wirft den ange¬schuldigten Beamten aller Grade, vom Inspektor bis zumHilfsaufseher Diebstahl, Unterschlagung, Hehlerei und Ver¬leitung zunr Meineid vor, und zwar im Zusammenhang mitder in der letzten Zeit vielfach erörterten Verschleuderungvon ehemaligem Heeresgut. Das Gericht beschloß, trotz Pro¬testes des Verteidigers , Verbindung der Verfahren zu ge¬meinsamer Verhandlung und Entscheidung und wies die Ab¬lehnung des von der Verteidigung als befangen bezeichnetenSachverständigen Staatsanwaltschaftsrat Knobloch als unbe¬gründet zurück. Als Erster der Angeklagten wurde derHilfswachtmeister Weithe vernommen, dem zur Last gelegtwird, daß er sich Militärbeklcidungsstücke aus dem Altver¬wertungsbetrieb durch Vermittlung von Gefangenen ange¬eignet habe. Weithe bestritt, daß er diese Gegenstände un¬rechtmäßig erworben habe. Weithe soll versucht haben, denGefangenen Pasch zum Meineid zu verleiten, indem Pasch an¬geben sollte, daß die von Weithe empfangenen Sachen ord¬nungsmäßig gebucht seien. Während Weithe in seinen Aus¬sagen ziemlich unsicher war , bestritten die nach ihm vernom¬menen angeklagten Beamten sehr entschieden und klar jeg¬liches Verschulden, und zwar setzten sie auseinander , in wel¬cher Weise die Vorwürfe als Racheaktion von Gefangenenzustande gekommen seien. Hanptwachnneister Henfchkc, der28 Jahre in Sonnenburg ist. erklärte: „Im letzten Jahreherrschte hier eine so zügellose Führung , daß wir keine Un¬terstützung durch den Direktor fanden. In der Schneider¬stube arbeiteten von 32 Leuten nur 7. Als ich allen Arbeitzuteilte, da haben sie trotzdem nur das gearbeitet, was ihnengepaßt hat. Es wurde auch heimlich geraucht und Karten ge¬spielt. Alle unsere Anzeigen an Hauptwachtmeister Schulzwaren vergeblich und gingen in den Papierkorb ." Hauptwacht-meister Kluck bekundete: „Eine zeitlang erschienen die Ge¬fangenen zur Freistunde so, daß sie in der linken Hand dieTabakpfeife, in der rechten Hand das Taschenmesser trugen.Direktor Lüdecke ist ja auch schon von einem Gefangenen, ver¬wundet worden." Die Verhandlung wird morgen vormittagfortgesetzt.

dürften die Spekulanten sich kaum entschließen, neuerlich ihrGlück an der Pariser Börse zn wag?N.

Ausland.
Wien, 22. Jan . Das Hauptorgan der östcrreichffcilen In¬dustrie spricht sich für eine Wirtschaftseinigung mit Deutsch¬land auf das Basis der Vorzugszölle aus.
London, 22. Jan . Nach Meldungen aus Kabul herrschtdort Ruhe. Der Gegenstoß Aman llllahs scheint in seinenAnfängen stecken zn bleiben. König Habib Ullah hat die

deutsche und die französische Schule in Kabul geschlossen. DasInventar wurde verkauft.
Tokio, 22. Fan . Der japanische Ministerpräsident Tanakaerkannte Chinas Recht aus Selbständigkeit an, ohne aber ansden Schutz der japanischen Interessen in der Mandschurei ver¬zichten zu wollen.

Krach an der Pariser Börse.
Paris , 21. Jan . Der angekündigte Krach an der Pariser-Börse trat heute pünktlich ein. Die Kurse sänrtlicher franzö¬sischer Aktien gaben beträchtlich nach, insbesondere französischeBanken waren stark in Mitleidenschaft gezogen. Ausfallenmußte, daß die Aktien der Bank von Frankreich nicht wenigerals 500 Franc von ihrem am Samstag erzielten Kurs verloren.Die Ursachen dieses bedeutsamen Kurssturzes sind nicht cnffauswärtige Einflüsse znrückznsühren, sondern auf das immermehr fvachsende Mißtrauen der französischen Spekulanten , dienach den zahlreichen Finanzskandalen der letzten Zeit außer¬ordentlich mißtrauisch geworden waren. Man hegt eine förm¬liche Furcht vor sämtlichere französischen Aktien. Hertte war ander Pariser Börse das .Gerücht verbreitet , daß nicht wenigerals i bedeutende Bankhäuser in Schwierigkeiten geraten seienund daß sie ebenso wie die Bank des berüchtigten BaronPacguement schon in den nächsten Tagen ihre Zahlungen ein¬stellen würden. Der- Kurssturz an der Pariser Börse mutz,wenn er auch nicht unerwartet kam, um so auffallender er¬scheinen, als sich Frankreich zweifellos nicht gerade im Zustandeiner wirtschaftlichen Depression befindet und allgemein dielleberzeugung vorherrscht, daß gerade französische Aktien nochnicht ene Kurse erreicht haben, die ihrem inneren Wert ent¬

sprechen würden. Aber es hat eine förmliche Flucht vor fran¬zösischen Aktien eingesetzt, weil die Spekulanten kein Vertrauen
in die Banken mehr haben und ihnen auch die am Samstagvon der Regierung beschlossenen Sicherheitsmaßnahmen alsvollkommen unzulänglich erscheinen. Solange aber das Ver¬trauen in die Banken und Bankiers nickst wiederhergestellt ist,

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 23. Jan . (An alle Bewohner des Enztatesund alle Heimatfreunde.) Die Stadt Stuttgart beabsichtigtihre Trinkwasserversorgung zu erweitern und hierzu dieEyach zu verwenden. Bei aller Anerkennung der Notwendig¬keit einer guten Trinkwasserversorgung, wozu übrigens moor¬haltiges Wasser nickst sehr geeignet erscheint und wobei LerStadt Stuttgart auch noch andere Möglichkeiten zur Bei¬fügung stehen, muß im ganzen Euztal gegen diesen Planschärfste Verwahrung eingelegt werden. Durch die Ableitungder Eyach entstehen neben wirtschaftlichen und landschaftlichenSchädigungen, solche hygienischer Art von sehr bedeutendemAusmaße, lieber diese dem ganzen Enztale drohciiden Ge¬fahren, die der breiten Oeffentlichkeitnoch viel zu wenig be¬

kannt sind, wird in einer großen öffentlichen Versammlungmorgen Donnerstag , den 24. Januar , abends )<8 Uhr imBürgerbränsaalc zu Pforzheim eingehend Bericht erstattetwerden. Diese Versammlung soll zu einer Protestkundgebungder ganzen Enztalbcvölkerung ausgestaltet werden. Ausdiesem Grunde hat der Geschäftsführer des Würm - und Enz-gau-Verkehrsverbandes, dem sänrtliche in erster Linie betroffe¬nen Gemeinden angehören im Benehmen mit einer Reihe von
Hcimatorganisationen die Führung übernommen. Zum Be¬such dieser Kundgebung, der- unter Umständen noch weiterean andern Orten folgen werden, wird im Interesse unferergemeinsamcn Heimat herzlicbst eingeladen. Es soll eine kraft¬volle Willensäußerung der Gescnntbevölkernngwerden, geleitetvon der warmen Liebe zu unserem schönen Heimattal.

Neuenbürg, 23. Jan . Der vom Bczirksverein vom RötenKreuz auf morgen Donnerstag abend 8 Uhr angesetztc Kon-zertabend  in der Turnhalle , wo der Kriegsblinde Dr . Hans(Abbecke , seine Lantenlieder - und Vortragskunst zeigenwird, verspricht reiche Genüsse. Die Zeitungen an all venOrterr, wo der Künstler austrat , sind voll des Lobes über dasvon ihm Gebotene verschiedenster Art . Eine angenehme Ab¬wechslung ist gegeben durch die Mitwirkung der vollbesetztenKapelle des Mnsikvereins und des „Liedcrkranzes". Um denBesuchern ans dem oberen Enztal zu ermöglichen dem Konzertbis znm Schluß anwohnen zn können, ist Vorsorge getroffen,das; der Zug am Stadtbahnhof 22.17 Uhr auch zum Einsteigenhält . Man hat schon manchmal recht abfällig — ob mit Rechtoder Unrecht sei dahingestellt - über den „Dank des Vater¬landes" gesprockzen, hier haben tvir Gelegenheit, ihn in die Tatumzusetzen. Möge von dieser Gelegenheit recht ausgicbigerGebrauch gemacht werden.
<We t t e r b e r i cht.) Gegen den östliclxw Hochdruck tiardie westliche Depression überraschend eilten Vorstoß genmchtund Niederschläge gemacht. Für Donnerstag und Freitag istmit mehrfach bedecktem, auch zu weiteren Niederschlägen ge¬neigtem mäßig kaltem Wetter zu rechnen.
Birkenfeld, 21. Jan . Sonntag nachmittag hielt bei sehrgutem Besuch die Verwaltungsstelle der Gold- und Silber-arbeiter , Sitz Schwab. Gmünd, ihre jährliche General¬versammlung  im Saal zur „Schönen Aussicht" ab. Vor¬

stand Roth  eröffnete dieselbe und stellte fest, daß die Versamm¬lung rechtzeitig in der Tagespresse bekannt gemacht wurde, er¬gab die Tagesordnung bekannt, sie wurde ohne Ansrand ge¬nehmigt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte derVorsitzende dreier Mitglieder , welche in diesem Jahre durchTod abgingen, ihr Andenken wurde in der üblichen Weifegeehrt. Ferner begrüßte er die beiden Vertreter des -vauvt-vorstandcs. Schüttle und Hölzlc, und gab der Hoffnung Aus¬druck, daß die Verhandlungen einen guten Verlauf nehmenmöchten. Den Geschäftsbericht erstattete Vorstand R o t h; eskonnte festgestellt werden, daß unsere Verwaltungsstelle instetigem Vorwärtsschrerten ist. Den Kassenbericht erstatteteKassier Feiler,  den Revisionsbericht CH. W ö h r. Zu PunktWahlen wurde der seitherige Vorsitzende Karl Roth einstimnngauf die Dauer von 2 Jahren wiedergewählt. Zu Revisoren CH.Wöhr und Gottlob Hermann , zum Krankenkontrolleur EmilFix. Der seitherige Kassier Feiler legte sein Amt nieder, dain letzter Zeit verschiedene anonyme Schreiben an den Haupt¬vorstand in Gmünd gerichtet wurden ; um diesem für dieZukunft aus dem Wege zu gehen, möchte er scheiden. Ilnter6 Vorschlägen wurde in geheimer Abstimmung Ernst Voll¬mer  gewählt . Der Vorsitzende sowie der Aufsichtsratsvor¬
sitzende Schüttle sprachen dem seitherigen Kassier Feiler , welcknwsein Amt 12 Jahre inne hatte , den Dank aus für seine derKusse geleistete Arbeit . Eine lange Debatte entspann sich überdie Verwerflichkeit des geheimen Äriefschreibers, welckier aller¬dings in der Versammlung entlarvt wurde, worauf ein Sturmder Entrüstung laut wurde ; gemein und verwerflich sind solcheTäter , sic verdienen allgemeine Verachtung. Der Aufsichtsrats¬
vorsitzende gab noch einen Ucberblick über die Gesanttlage derKasse, der Vorsitzende gab aiff verschiedene Fragen Auskunftund konnte dann die z. T. recht lebhafte Versammlung schließen.

Birkenfclö, 23. Jan . Gestern früh stürzte der Fuhrunter¬nehmer und frühere Schreinermerster Gottlob Fix,  als erseine Steintreppe herunter ging, infolge Glatteis so unglücklichauf den. Hinterkopf, daß er anscheinend eine starke Gehirn¬erschütterung erlitt imd in bewußtlosem Zustande ins Be¬zirkskrankenhaus Ncueubürg eingeliefert werden mußte. Derbrape, fleißige Mann verdient das allgemeine Mitleid.
Conweiler, 20. Jan . Letzten Samstag abend hielt dieFeuer Wehrkapelle  ihre Abenduntcr Haltung  imvollbesetzten Waldhornsaal ab. Eröffnet wurde die Feier durchden Marsch „Empor zum Licht". Stach herzlichen Begrüßungs¬worten von Vorstand Sckönthaler . kam die vom Feuerwehr¬

kommandanten gestiftete Militär -Onverture zum Vortrag die



brausenden Beifall auslöste. In reicher Abwechslung kamen
Theater und Musik zur Geltung , besonders gefielen die Musik¬
stücke„Vom Rhein zur Donau ", „Dornröschens Brautfahrt"
und „HeinzelmännchensWachtparqde". Di« „Verdienstmedaille".
„Das süße Mädel " und „Die Wiener Dameukapelle" ließen eine
z. T. glänzende Darstcllungskunst erkennen. Auch an dieser
Stelle Dank der Kapelle an die Gemeindeverwaltung, sowie au
unseren allzeit rührigen Dirigenten , Herrn Becht, wie allen
freunden unserer Sache, sowie dem Gesangverein für die ge¬
sanglichen Darbietungen - K.

Hcrrenalb , 21. Jan . (Wintersport .) Der letzte
Sonntag , ein echter Sonnentag mit wolkenlosem Himmel bei
kräftigem Frost, begünstigte mancherlei Wintersport in idealer
Weise. Es waren deshalb auch die beiden Vormittagszüge

und SX- Uhr der Albtalbahn mit Sportfreunden übervoll
besetzt, wie man es hier nur selten sehen kann. Sie belebten
die reizvollen Wege ins Gaistal , zur Aschenhütte und Talwiese,
curf den Dobel, Schweizerkopf, Axtloh, zum Kaltenbronnen,
Wildste, Hohloh und zur Teufelswiese. Die Wanderung durch
den herrlick>en Winterwald war aber auch ein auserlesener
Genuß. Schauzenweg, Gaistalstraßc , auch der Verbindungs¬
weg von der Dobelstraße zum „Deutschen Hof" boten sich zu
fröhlichen Rodelfahrten . Ein drolliger Schneemann hinter
dem Hause Schübelin bereitete viel Vergnügen. Einige kleinere
Unfälle konnten die Winterfrcuden nicht sonderlich beeinträch¬
tigen. In den Gaststätten herrschte lebhafter Betrieb.

Höfen a. Enz, 20. Jan . Ein fast unübersehbarer Leichen¬
zug bewegte sich am Sonntag nachmittag zum hiesigen Friedhof,
um unserem allgemein beliebten und geachteten Mitbürger
Gustav Schmauderer,  Schmiedmeister, die letzte Ehre zu
erweisen. Schon längere Zeit nrit einem laiurwierigen, unheil¬
baren Drüsenleidcn behaftet, hat der Verstorbene immer wieder
Heilung in Heidelberg gesucht, leider ohne Erfolg . Sv nrußte
er. wenn auch ungern, den Berus aufgeben und war schon
wochenlang ans Bett gefesselt, bis ihn der Tod am letzten
Freitag erlöste. Der Sängerbund und die Kapelle des Musik¬
vereins umrahmten die ernste Feier mit entsprechendenDar¬
bietungen. An seinem Grab wurden Kränze niedergelegt im
Namen des Kriegervereins , des Gewerbevereins und der
rschmiedeinnung des Bezirks Neuenbürg. Mit Gustav
Schmauderer ist einer der tüchtigsten Handwerker, einer von
der alten, ehrsamen Zunft , Lähingegangcn.

Höfen a. Enz, 21. Jan . Die vorzügliche Rodelbahn auf
der Langcnbrander Steige wurde in letzter Zeit fleißig bis in
die Nacht hinein benützt. Bei dem heillosen Glatteis geriet
gestern abend ein mit 1 Personen besetzter' Rodelschlitten an
einer Kurve in den Straßengraben und stieß dort aus eine
Dohle. Dadurch brach der Leiter des Schlittens , ein 25jähriger
.Handwerker, unglücklicherweise zweimal den Unterschenkel.
Er wurde noch in der Nacht durch das Krankenauto ins Be-
zirkskrankenhaus eingeliefert.

Württemberg.
Vaihingen a. E., 22. Jan . (Eine Lebensretterin .) Nach-

nnttcigs vergnügte sich der kleine Sohn der Familie Heckst
unter Aufsicht seiner Mutter mit Schlittenfahren an der Enz.
Der Schlitten rutschte über das Eis tveg, kam in freies Wasser
und der Junge ging gleich unter . Die in der Nähe aus dem
Eise Schlittschuh lausende Anita Janeck sprang schnell entschlos¬
sen mit den Schlittschuhen an den Füßen in die kalte Enz,
holte den Knaben aus dem Wasser heraus und übergab ihn
seiner zu Tode erschrockenen Mutter.

Waiblingen, 22. Jan . (Vater und Sohn tödlich verunglückt.)
Zu dem gemeldeten schweren Autounfall des Landwirts Maile
aus Rommelshausen ist noch zu berichten, daß der schwerver¬
letzte 11 Jahre alte Sohn nun mich im Bezirkskrankeuhans ge¬
storben ist.

Schwenningen, 22. Jan . (Konkurs nach dem Tode.) Der
2iachlaß des ani 2. Dezember v. I . verstorbenen Fabrikanten
Albert Schmidt (Schreinerei und Glaserei) hier, ist zahlungs¬
unfähig geworden. Es wird nun ein Vergleich angcstrebt,
lvi welchem 60 Prozent geboten werden.

Reichenbacha. F., 22. Jan . (Die Belohnung des Lebens¬
retters .) Am vergangenen Sonntag wurde dem Landwirt
und Waldaufseher Joses Schreiet aus Wengle am Lech in feier¬
licher Weise voni Bezirkshauptmann in Reutte namens des
Bundespräsidenteu der österreichischen Republik die Rettungs¬
medaille verliehen, weil er in der Nacht vom 13,/1-t. August
1928 am Fuß des Hochvogels die 17jährige Tochter des Ober¬
lehrers Wohlbold von Reichenbacha . Fils aus schwierigster
Lage rettete und das Mädchen dadurch vor sicherem Tod
bewahrte.

Geislingen a. St ., 22. Jan . (Ein Abgehärteter .) Eine
beneidenswerte Gesundheit scheint ein Schüler der Maschinen-
bausckule Eßlingen zu besitzen. Er kam letzten Samstag hier¬
her. übernachtete in der Jugendherberge und „erfrischte" sich

am Morgen durch ein Bad in der Fils im sog. MannsbaÜ.
Am dem Rückweg gefror das tropfende Wasser ihm zwar buch¬
stäblich zu Eiszapfen an die Haare, er schien aber derlei Sachen
gewohnt zu smn. Wohl dem, der'S vertragen kannl

Nlm, 22. Jan . (Vom Rathaus .) In der gestrigen ersten
öffentlichen Sitzung wurden die Mitglieder zu den einzelnen
Kommissionen gewählt. Die bürgerlichen Parteien hatten sich
zu einheitlichen Wahiporschlägen geeinigt. Dadurch wurde
erreicht, daß die Sozialdemokraten in einigen Abteilungen
nickst mehr in ihrer bisherigen Zahl vertreten sind. Die So¬
zialdemokratie hatte bisher die Stelle des ersten Stellvertreters
des Oberbürgermeisters inne. Sie mußte diese Stelle an das
Zentrum abgeben und ztvar tvird Verlqgsdircttor Dr . jur.
Sedlmayr als erster den Oberbürgermeister vertreten . Die
Sozialdemokratie machte dann Anspruch auf den ztveiten Stell¬
vertreter , aber auch hier kam ein anderer daran , nämlich Ge¬
meinderat Dr . Kirchgeorg von der Bürgerpartei . Die Sozial¬
demokratie verzickstete darauf aus die Stelle des dritten Vor¬
sitzenden. Dafür wurde dann der Demokrat Mayser gewählt.
Auch in der Inneren Abteilung erhob die Sozialdemokratie
Anspruch auf den ersten stellvertretenden Vorsitzenden, gewählt
wurde aber Gemeinderat Dr . Kirchgeorg. Bei den Vertretern
für die Amtsversammlung wurden den Sozialdemokraten statt
bisher 3 nur 2 Vertreter zugestanden. Ebenso wurde ihre
Vertretung in dem katholischen und evangelischen Ortsschul¬
rat se aus einen Vertreter beschränkt.

Ulm, 21. Jan . (21 Leute aus Neusra vor Gericht.) Der
iterhandlungstag an: Freitag war ausgefüllt mit der Verneh¬
mung der Zeugen, die zum Teil schon am Donnerstag noch
vernommen werden konnten. Landrat Dr . Thuma und Feuer¬
wehrkommandant Römer, beide von Riedlingen, waren Haupt¬
zeugen bei der Sache. Sie sprachen von unwürdigen Zustän¬
den gegenüber der beigesprimgenenFeuerwehr aus Riedliugen.
Römer bestätigte, daß der A. F. Brüstle beide Fäuste gegen ihn
erhoben und ihn cmgerempclt habe. In Gestalt eines ab¬
geschnittenen Feuerwehrschlauches der Riedlinger Feuerwehr
war ein stummer Zeuge aufgelegt. Ein Löschen war natürlich
nickst mehr möglich. Schultheiß Hils hielt noch daran fest,
daß die Alarmierung der Riedlinger Feuerwehr unnötig ge¬
wesen sei, da der Brand schon so weit vorgeschritten war,
daß ein Löschen unmöglich und zwecklos gewesen sei. Polizei¬
diener Anch-Neusra bekundete, daß er wiederholt den Ruf ge¬
hört habe: „Schneidet die Schläuche ab". Der Staatsanwalt
beantragte gegen 6 Angeklagte Strafen von 8 bis 6 Monate
Gefängnis , gegen 6 Angeklagte je 3 Monate Gefängnis , bei
den übrigen Angeklagten stellte er das Strafmaß in das Er¬
messen des Gerichts. Die Verteidiger plaidierten auf Frei¬
sprechung sämtlicher Angeklagter. Schließlich wurde folgendes
Urteil verkündet: Der Angeklagte F. Brüstle wird wegen
Aufruhrs und Landfriedensbruchs zu der Gefängnisstrafe von
1 Monaten verurteilt , dabei wurde seine Jugend und seine
bisherige Straflosigkeit berücksichtigt und die erlittene Unter¬
suchungshaft abgerechnet. Alle übrigen Angeklagten wurden
sreigesprochen.

Tettnang , 22. Jan . (Nachhaltige Wirkung.) Gestern mit¬
tag sprang ein halbwüchsiger Junge einem die Karlsstraße
passierenden Auto direkt in die Fahrbahn . Der Lenker des
Wagens, ein hiesiger Arzt, mußte seinen Wagen auf den
Bürgersteig lenken, und wäre bald auf ein .Haus ausgefahren.
Rasch entschlossen wandte er ein sehr nachhaltiges Mittel an,
indem er die verdiente Tracht Prügel verabfolgte. In solchen
Fällen dürste dies daS wirksamste Mittel sein.

Friedrichshafen, 22. Jan . (Verschiebung der Versuchsfahrt
des „Graf Zeppelin".) Die für heute geplant gewesene weitere
Versuchsfahrt des „Graf Zeppelin" ist wegen Ungunst der
Witterung bis auf weiteres verschoben worden. In Friedrichs-
hafen herrscht Regenwetter.

Baden.
Triberg , 2>. Jan . Das Reichspostauto Furtwangen —Tri¬

berg geriet am Samstag nachmittag bei seiner Ankunft in
Triberg in Brand . Anfangs inachte sich eine starke Rauch¬
entwicklung bemerkbar, bis schließlich bei der Gewerbehalle
die Hellen Flammen emporschlugen. Die Fahrgäste konnten
noch rasch anssteigen. Auch das Gepäck und die Post wurde
noch rasch gerettet. Dagegen verbrannte das Auto völlig bis
aus das Ersengerüst. Die Ursache steht noch nickst fest. Man
Vermutet, daß sich infolge des starken Bremsens Funken gc-
bildet haben.

Vermischtes.
Opfer der Lawinen. Durch den Witterungsumschlag sind

am Samstag in den bayerischen Bergen schwere Lawinenstürze
niedergegangen, denen auch verschiedene Skifahrer zum Opfer
gefallen sind. Den ganzen Tag über und in der Äiacht zum
Montag wurde die Bergwacht irr München ständig alarmiert.
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15. Fortsetzung.
„Guten Abend, mein liebes Fräulein Elder, aber das

ist ja reizend, daß wir beiden verlassenen Seelen uns
treffen ! Ich war allein und wollre noch einen kleinen
Spaziergang machen, — unsere junge Frau ist nämlich
lchon um fünf Uhr fortgcritten , mutterseelenallein, wie
sre es lrebt, — ein bißchen extravagant — ist nicht zu
leugnen ! Aber eine Dame wie sie, vollständig unabhängig,
kann sich das ja am Ende leisten. Doch wie in aller
Welt geht es denn zu, meine Beste, daß ich Sie hier treffe
— der Herr Bräutigam ist doch nicht etwa wieder verreist?"

„Nein, er hat, wie es seine Pflicht war, den Nachmit¬
tag über gearbeitet," entgegnete Maria arglos , das mit¬
leidig-spöttische Lächeln des Fräuleins nicht bemerkend.
„Wir wollten uns hier in der Allee treffen, aber unerklär¬
licherweise hat Holger sich verspätet, — ich warte hier
bald eine Stunde vergebens."

„Eine Stunde vergebens !" wiederholte Fräulein Agnes
mit gut gespielter Entrüstung , „aber das ist, gelinde ge¬
jagt, doch ein bißchen stark, und solche Ungehörigkeit neh-
men Sie so gelassen hin ? Ja , ja," setzte sie vielsagend
hinzu, „dw Männer , die Männer , — rücksichtslos bis
zum Exzeß! Ich könnte Ihnen Geschichten davon er-
zählen! So haben wir also beide Ursache, recht unge¬
halten auf unseren berühmten Künstler zu sein."

„Sie zürnen ihm — weshalb denn? Dürste ich er-
fahren . . ."

„Et gewiß dürfen Sie das," erwiderte Fräulein Agnes,
der diese günstige Gelegenheit, ihr Herz vor Maria aus-
zuschütten, überaus gelegen kam, mit heimlichem Behagen.
„Eie sind eine verständige, gutmütige, junge Dame, mit
der « « »ffen sprechen darf . Sehen Sie , mein liebes
Fräulsi ». « a» lebt in abhängiger Stellung , und das

stets et« schweres Los, besonders aber für eine fo liebe-
b«d»rftige Natur , wie die meine! Ich verehre KrauGeertz,

und wer müßte diese gutmütige kleine Frau nicht ver¬
ehren ! Ach, Sie können sich nicht vorstellen, wie schwär¬
merisch ich ihr zugetan bin, — und in dem weltfernen
Jrvingsburg hätte ich sie denn auch so recht für mich
allein gehabt, wäre nicht Herr Storm den lieben, langen
Tag da, um mit seiner fesselnden Unterhaltung mich in
den Hintergrund zu drängen . Freilich, — ist ein so inter¬
essanter Gesellschafter vorhanden, da wird die arme Leise¬
ring überflüssig, — wenn nicht gar lästig."

Maria erschrak.
„Holgers Arbeit auf Jrvingsburg wird noch in dieser

Woche beendet sein, — da haben Sie Simona wieder
ganz für sich."

Fräulein Agnes erkannte, daß sie der jungen Braut l
auf diese Weise nicht näherkomme und deshalb gerades- §
Wegs auf ihr Ziel lossteuern müsse.

„Mein liebes Fräulein Maria , lassen Sie mich ganz
aufrichtig sein; ich habe Sie sehr gern und möchte Ihnen
schon lange etwas sagen, oder, besser, mir erlauben , Ihnen
einen guten Rat zu erteilen, den Sie als Zeichen ineiner
Freundschaft für Sie betrachten sollen; vorher aber müssen
Sie mir heilig geloben, das Gehörte für sich zu behalten."

„Ich bin diskret, Fräulein Leisering, und verspreche
hnen, zu schweigen," sagte Maria , mit dem dumpfen
orgesühle, daß nun etwas Furchtbares zum Vorschein

kommen würde.
„Das genügt vollständig," fuhr Fräulein Agnes, die

nun ins rechte Fahrwasser gelangt mit geflissentlichem
Eifer fort . ,FZch bin nämlich eine ehrliche Natur , und
kann es nicht sehen, wenn jemandem ein Unrecht geschieht.
Aus keinen Fall will ich irgendwelchen Verdacht aus¬
gesprochen haben, davor soll mich der liebe Gott bewah¬
ren, wie gesagt, weiter gar nichts, als Ihnen , Sie liebe,
gute Unschuldsseele, eineu Wink z« geben. Lassen Sie
Ihren Herrn Bräutigam die Malerei bet unS so bald
als möglich beenden, — ich denke, das genügt."

Mit entgeisterter Miene blieb Maria stehen.
„Es ist nicht genug ! Nach diesen Worten muß ich Sie

dringend ersuchen, mir die ganze Wahrheit zu gestehen."
„Mein liebes Kind — es wäre unklug, wollte ich mich

nicht mit dieser Andeutung begnügen!"
„Ihnen ist mehr bekannt, Fräulein Letserinz, und

Sie schickte mehrere Äiettungsexpeditionen an die betreffend«,
Stellen ab, die mehrere Leichen bergen konnten. Ein schwere-
Lawinenrmgluck ereignete sich am Nordwestabhang der Hoch,
rieß bei Aschau im Kiengau. Zwei Skiftchrer gerieten in du
Lawine und wurden verschüttet. Während einer lebendig mi-
den Schneemassen geborgen werden konnte, fand man den
zweiten Touristen, Herrn Kleemann aus München, nur wehr
als Leiche auf . An der Aiplspitze im Schlierseer Gebiet wurden
3 Skiläufer von einer Lawine überrascht. Zwei Teilnehmer
konnten sich noch retten , während der dritte , -Herr Kreuzer,
unrs Leben kam. Die Rettuugsexpeditton der' Bergwacht konnte
die Leiche aus dem Schnee bergen. Auch an der Hohen Salve
in Tirol hat sich ein Lawinenunglück ereignet, wobei der Ski
sahrer Karl Sack aus München verschüttet wurde. Eine Expe¬
dition deS Deutschen und OesterreichischenAlpenvereins js,
zur Bergung deS Verunglückten abgegaugeu. Bei der Berg¬
wacht in München sind am Montag weitere Meldungen von
Vermißten eingegangen, doch müssen diese Nachrichten erst noch
genauer untersucht werden. Es ' ist aber nicht ausgeschlossen,
daß den Lawinen noch weitere Menschenlebenzum Opfer ge¬
fallen sind. Die Lawinengefahr hat sich durch die nrilde Wit¬
terung noch vermehrt.

Schwerer Unfall eines Straßenbahnführers . Ein schwerer
llnglückSfall ereignete sich am Sonntag abend auf der Strecke
der Solinger ReichSlxchn. Der Führer eines Wagens, der
amrahm, daß die Stromzufuhrstange aus der Leitung gerutscht
sei, öffnete die Wagentür und schlug mit dem Kopf gegen eine»
Straßenbahnwagen . Durch den heftigen Anprall fiel er Wi¬
dern Wagen, so daß die Straßenbahn führerlos weitersuhr.
Ein siebenjähriger Junge hatte die Geistesgegenwart, den,
öcknrffner zu läuten, der den Wagen dann zum Stehen brachte,
und dadurch ein noch größeres Unglück verhütete. Den Füh¬
rer fand man 50 Meter zurück mit zerschmettertem Schädeli>,
seinem Blute liegeir. Ta er noch Lebenszeichen von sich gab,
wurde er dem KranleirhauS zngeführt.

Mißratene Söhne . Wie das „Tempo" meldet, beobacksteten
am DamStag Kriminalbeamte irr der Dorotheenstraße im Post¬
scheckamt in Berlin 3 junge Burschen, die es offenbar auf Dieb¬
stahl und Räubereien abgesehen hatten. Sie folgten errmii
jungen Mädchen, das nach der Friedrichstratze zu ging. Ehe
cS jedoch zu dem geplanten Ueberfall kam griffen die Kriminal¬
beamten zu. Als man die Taschen der Gauner visitierte, fand
man einen frischgeschlrffenen langen Dolch, eine mit 12 Patro¬
nen geladene Pistole und einen besonders großen Totschläger.
Die 3 jugendlichen Verbrecher sollen Söhne geachteter Ber¬
liner Familien sein. Der älteste von ihnen ist noch nickt
20 Jahre alt.

Ei» Bitter bei der Rettung der siebenjährigen Tochter er¬
trunken. Große Aufregung verursachte am Sonntag nach¬
mittag ein Unfall bei Schildhörn unter den dortigen Besuchern.
Auf der Havel waren Schlittschuhläufer, darunter auch ein
Vater mit seiner siebenjährigen Tochter, als plötzlich das Eis
nacktgab und der Vater mit der Tochter in Gegenwart der am
Ufer stehenden Mutter einbrach Mit Hilfe der ANutter, dir
ihrer Tochter einen Stock zureichte, gelang es. durch Unter¬
stützung des schwimmendenVaters die Tochter auf das Eis
zu ziehen und sie zu retten. Versuche, auch den Vater zu retten,
mißglückten, »veil ständig das Eis durchbrach und die am User
Stehenden keine Rettnngsgeräte hatten. Die Leick>e des Vaters
konnte noch nicht geborgen werden.

Das Meer zugefroren. Infolge der großen Kälte, die ariä
in Dalmatien herrscht, ist das Meer irr einem Teile der Bucht
von Cataro zugefroren und von einer nrehreren Zentimeter
dickerr Eisschicht bedeckt. Von den Küstenbewohnern kann fick,
niemand daran erinnern , jemals das Meer zugefroren gesehen
zu haben.

Sibirische Kälte. Wie aus Moskau gemeldet wird, herrscht
nn Uralgebiet eine furchtbare Kälte, so daß viele Betriebe
die Arbeit einftellen mußten, darunter auch die llürdefchdinsker
Metallurgischen Werke. Nach einer Meldung aus Swerdlowsi.
früher Jekaterinburg , erreichte die Kälte 57,5 Grad Celsius.

„Kaust Schweine - statt Aktien." Vor einer Parifei
Strafkannner hatte sich ein Schwindler Gustave Jtasse zu
verantworten , der sich— ebenso wie die Frau Hanau — Prä¬
sident nannte , und zwar einer angeblichen großen Gesellschaft
der' französischenSchweinezüchterei. Sie hatte ebenfalls, ivic
die Gesellschaft der Frau Hanau , wundervolle Büros in einem
der Pariser Boulevards und arbeitete im Publikum mit der
Devise: „Kaust weniger Aktien, sie find nur Papier , kaust
Schweine, die haben wenigstens Fleisch." Jeder Aktionär
konnte für 500 Franc ein Schwein kaufen, das ihm ganz allein
gehörte, und in der Schweinezüchterei, wo es natürlich bis
zum Schlachten gepflegt werden sollte, untergebracht war. Das
Geschäft klang den Ohren vieler sehr plausibel, denn Schweine
sind etwas Reelles, während man bei Aktien heute nie weiß,
was los ist. Niemand wußte, daß nur wenige Schweine in
der Züchterei vorhanden waren, sozusagen potemkinscke
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Neueste Na<

werdeich beschwöre Sie , offen gegen mich zu sein; ich
es ertragen können."

,Lsch weiß nichts, meine Beste, als daß unsere teuere,
gnädige Frau außerordentliches Gefallen an der Unter¬
haltung Ihres Herrn Verlobten findet und dieser nicht
minder emsig bemüht ist, ein Gespräch mit der schönen
Schloßherrin anzuknüpfen, das auf dem bewußten Altan
zuweilen schon bis Mitternacht gedauert hat — absichts¬
los ; selbstverständlich absichtslos — Pflegt doch die Zeit
bei ähnlichen Gelegenheiten stets im Fluge zu verstreichen!
Und das ist ja im Grunde so harmlos, " setzte sie mit einem
stechenden Seitenblick auf Maria hinzu, „wäre nicht immer¬
hin eine gewisse Gefahr damit verbunden — Sie be¬
greifen — die schließlich doch verhängnisvoll werde«
dürfte ."

Jedes Wort aus dem anscheinend so wohlwollenden
Munde des Fräulein Leisering traf Maria wie ein
Peitschenhieb, und Fräulein Agnes merkte, daß sie ihren
Zweck erreicht hatte ; unter tödlichen Qualen war zum
ersten Male die Helle Eifersucht sowie das Mißtrauen
gegen Simona rege geworden.

„Also doch!" entschlüpfte es tonlos Marias blutleeren
Lippen.

„Kind, Sie dürfen wirklich die Sache nicht allzu
tragisch nehmen, sondern müssen einfach dafür sorge«,
daß die Geschichte aufhört ! Mein Gott , Sie sind ein
sehr vernünftiges Mädchen, denken Sie sich doch t« die
Situation der beiden Leutchen hinein, — beide interessant,
geistvoll, einnehmend, allein unter dem Sternenhimmel,
für den sie schwärmen, und die Herren Künstler haben
meistens ein so vielumfassendes Herz. Mir könnte das
ja nicht Passieren, wir wurden noch in den alten strengen
Regeln der guten Sitte erzogen, die heutige Jugend je¬
doch geht ihre eigenen Wege, — also, wie gesagt, die
beiden trennen . .

Stuttgart, 22. Jan. Nach einer
tags für das Etatshalbjahr(April bis
tmbecg ein Drittel aller Städte Min!
gmgskleuer gegenüber dem Vorjahrx

Nürnberg, 22. Januar. Nach eii
djnktion Nürnberg wurden in Ber
tattenschalter der Bahnstation Nllrr
Aachlöseschalter größere Fehlbestände
handelt sich um Wette im Betrage vo
bestände wurden von den betreffender
Tagungen in die Bücher verschleiert,
eilt der wetteren Untersuchung der Ar

Solingen. 22. Januar. In der
mnahmen am Montag abend dk

währ. Da mehrere Frauen und Kii
Eden, mußten einige Häuser auf B
und die Einwohner anderweitig unter
dk umsangreichen Nachforschungen na«

>Ergebnis geführt.
Meggen(Sauerland), 22. Jan.

Blechwalzwerk„Lhristinen-Hütte" im
sioff-FIaschc. Außer mehreren Leicht
>dellrrschwer, ein Arbeiter tödlich verl
sichrere unmündige Kinder. Durch
denkt der Abteilung BlechwalzwerkMlmmett.

Berlin, 22. Januar. Im Diszipll
durgec Richter Külling und Hoffmann
Mvalt Rhode gegen den Angeschuldb
md Gewährung der halben Pension
gegen den Angeschuldigten Külling
Geldbuße.

Berlin, 22. Jan. Heute abend
M von etwa 50V Erwerbslosenü
vollzeibeaniten, welche die Demonstro
sinnen, wurde geantwortet: „Wir h
dm Rathaus." Erst dem Ueberfallko

-zrlaiig es, den Zug aufzulösen. Acht
E und der Abteilung 171 zugefühtt

Berlin, 22. Jan. Bei der Berli,
misangceiche Wechselsälschungen in 1
«ungedeckt worden. Die Staatsanw
»il der Angelegenheit.

Berlin. 22. Januar. Die Bank
«rlin, die nach dem Kriege die In
Dr Jsaac Lewin) hat ihre Zahlungen
Mast hatte die Firma keine Bedeu
«lue nennenswerten Engagements an

Berlin. 22. Jan. Wie eine Ko
Wdas Reichsgericht den Beschluß
«gehoben, wonach das gegen Dr. D
«iksahren wegen versuchten Landesvc
»m Juli 1928 aufgehoben wordenn
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Die übrigen bestanden nur in der EinbrDungs-
.Ät ^ s Präsidenten Jtaffe . Schließlich krm der Schwindel
AwD - ueber AN Klagen wurden eingereicht , lltun wollten

e^ -oinaerallenerr ihre in das Unternehmen eingezahlten
i '^MMionen Franc wieder haben . Jtaffe erklärte den Rich-
4 ^ unter grober Heiterkeit , er sei ein vollendeter Ehrenmann.
ü/7 Gericht wird nun die reinigende Flamme sein. Es ver-
'" aber die weitere Reinigung aus die nächsten Tage. _

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart . 22. Fan . (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dtenstagmarkt

^ ftiidt. Vieh- und Schlachihof wurden zugesllhrt: 38 Ochsen, 27
«uüen 260 Iungbullen (unverkauft 20). 378 (20) Iungrinder , 164
«üke WS Kälber, 1518 Schweine. Erlös aus je 1 Zir. Lebendge-
2t ' Ochsena 47- 52 (letzter Markt - ). b 41- 45 (- ), Bullen a
^ - 46 (43- 45). d 40- 43 (39- 42), Iungrinder a 51—55 (49- 53),

(42- 46), e 39- 42 (37- 40). Kühe 2 38- 42 (36- 40), d
>1̂ 6 (28- 34), c 20- 27 (19- 26), ck 14- 18 (unv.), Kälber d 68
' 7z ,67- 72). c 61—66 (60- 65), ck 52- 59 (50- 57), Schweine 2
ge öder 300 Psd . 80—81 (80), d vollfleischlge von 240—300 Psd.
. zg junv.), e von 260—240 Psd . 78—80 (78—79), cl von 160- 200
4d 75—77 (unv ), e fleischige von 120—160 Psd . 73—75 (73—74).

waum 54- 66 (53- 67) Mark . Marktoerlauf : Mäßig belebt. Gräß¬
lich Ueberstand.
' Pforzheim, 21. Jan . (Schlachtoiehmarkt.) Ausgetrieben waren
r ; Tiere und zwar 10 Ochsen, 16 Kühe, 31 Rinder , 16 Forcen, 19
, Mer, 413 Schweine. Marktoerlauf : Großvieh langsam, Schweine
mäßig beleb!. Ueberstand: 8 Stück Großvieh, 5 Schweine. Preise
särl Psund Lebendgewicht: Ochsen 2 51—53, d 46—50, Farren 2
hg b und c 47—44,"Kühe d und c 38—28, Rinder 2 52—54, b 47
Hk 50, Schweine 2 78—80, d und e 79, ci 72—74, e und k —. §
Vö- M.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Werkaufskostech Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Karlsruhe, 21. Jan . (Schlachtoiehmarkt.) Ausfuhr : 30 Ochsen,
zz Bullen, 62 Kllhe, 122 Färsen , 59 Kälber, 1358 Schweine. Preise:
gchsen 51- 54. 49- 51, 48- 49, 46- 48, 44- 46, 43- 44, Bullen 48
bis 49. 45- 46, 44- 45, 42- 44, Kühe. 22—33. Färsen 51—57, 43- 51,
Wider 73- 76, 70- 73, 67- 70, 54- 59, Schweine 74—77. 76- 79,
77—79, 74—77, 70—73. Marktoerlauf : Bei Großvieh und Schweinen
langsam, Ueberstand, bei Kälbern langsam, geräumt.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 22. Jan . Nach einer Statistik des Deutschen Etädte-

lags für das Etatshalbjahr (April bis September) 1928 hat in Würt¬
temberg ein Drittel aller Städte Mindereinnahmen aus der Vergnii-
gaugsiteuer gegenüber dem Vorjahr gehabt.

Nürnberg, 22. Januar . Nach einer Mitteilung der Relchsbahn-
direktion Nürnberg wurden in Verfolg einer Prüfung der Fahr-
bartenschalter der Bahnstation Nürnberg -Hauptbahnhof bei einem
Aachlöseschalter größere Fehlbestände von Fahrkarte » festgestellt. Es
handelt sich um Wette im Betrage von Uber 20000 Mark . Die Fehl-
dejtände wurden von den betreffenden Beamten durch falsche Ein-
vagungen in die Bücher verschleiert. Die zuständigen Stellen sind
mit der weiteren Untersuchung der Angelegenheit besaßt.

Solingen. 22. Januar . In der zur Stadt gehörigen Ortschaft
Eigen nahmen am Montag abend die Anwohner starken Gasgeruch
wahr. Da mehrere Frauen und Kinder von Unwohlsein ergriffen
smden, mußten einige Häuser aus Veranlassung der Polizei geräumt
and die Einwohner anderweitig untergebracht werden. Leider haben
dieumsangreichenNachforschungennach der Bruchstelle noch zu keinem
Ergebnis geführt.

Meggen (Sauerland ), 22. Fan . Heute früh explodierte auf dem
!- kchivaizwerk„Christinen-Hütte" im nahen Maunke eine Sauer-
iftoff-IIasche. Äußer mehreren Leichtverwundeten wurden zwei Ar-
«deiler schwer, ein Arbeiter tödlich verletzt. Er htnterläßt Frau und
se-rere unmündige Kinder. Durch die Gewalt der Explosion wur-

Iden in der Abteilung Blechwalzwerk sämtliche Fensterscheiben zer¬trümmert
Berlin, 22. Januar . Im Disziplinarverfahren gegen die Magde-

darger Richter Külling und Hoffmann beantragte heute Generalstaats-
mwalt Rhode gegen den AngeschuldtgtenHoffmann Dienstentlassung
rad Gewährung der halben Pension für Lebenszeit als Unterstützung,
men den Angeschuldigten Külling Strafversetzung und 50 Mark
midbuße.

Berlin» 22. Jan . Heute abend marschierte ein Demonstrations-
M von etwa 500 Erwerbslosen in der Richtung zum Rathaus.
Mzelbeamten, welche die Demonstranten ausfordetten, sich zu zer-
limiin, wurde geantwortet : „Wir holen unser Geld und Brot aus
dm Rathaus." Erst dem Ueberfallkommando und verstärkter Polizei
zckiig es, den Zug auszulösen. Acht Teilnehmer wurden zwangsgc-
^ und der Abteilung iX zugefühtt.

Berlin, 22. Jan . Bei der Berliner Bank Löwenberg L Co. sind
msangreiche Wechselfälschungenin Höhe von drei Millionen RM.
«̂ gedeckt worden. Die Staatsanwaltschaft beschäftigt sich bereits
- der Angelegenheit.

Berlin, 22. Januar . Die Bankfixma G. Loewenberg L Co. in
nnlm, die nach dem Kriege die Inhaber waren (jetziger Inhaber
ff' 3saac Lewin) hat ihre Zahlungen eingestellt. Für das Börsen-
Mast hatte die Firma keine Bedeutung mehr und unterhielt auch
«nennenswerten Engagements an der Börse.

Berlin, 22. Jan . Wie eine Korrespondenz aus Leipzig meldet,
! ""b Reichsgericht den Beschluß des Amtsgerichts Berlin -Mitte

Wihoben, wonach das gegen Dr. Dietz und Goldmann schwebende
«rsahren wegen versuchten Landesverrats durch das Amnestiegesetz
»« Juli 1928 ausgehoben worden war. Das Reichsgericht hat an-
Midnet, daß lm Mürz d. I . das Verfahren gegen Dietz und Gold-
"-"m durchzusllhren sei.
>Berlin, 22. Jan . Die Ermiltlungsergebniffe des Reichswehr-

»Meriums über die verratene Panzerschiffsdenkschrift sind, laut D.
nunmehr dem Oberreichsanwalt übergeben worden. — Der

mvaidiglwnt wurde für beide Sichten um ' /» Prozent auf 5 /̂, Pro-
Mermäßigt. — Die Annahme, daß die in ihrer Wohnung im Hauie
?-.?^ ^ straße 3 tot aufgefundene 25jährige Asta Marquardt einem
i, rechen zum Opfer gefallen sein könnte, hat sich als grundlos
mmsgesteilt. Das Mädchen ist, wie die polizeilichen Ermittlungen

ärztliche Untersuchung einwandfrei ergeben haben, eines na-
»Mchen Todes gestorben.

22. Jan . Der Haushaltplan für 1929 geht jetzt den
ick « äu. Der Reichsrat wird am 4. oder 5. Februar die sörm-

Erackngen darüber aufnehmen. — Am Donnerstag wird Reichs-
Mzier Müller die Parteiführer zu Besprechungen über die Bildung
-- Großen Koalition empfangen.
.«.. Bitsimm , 22 Januar . Im Polizeipräsidium erschoß sich der

Kaufmann Hans Tannenlüufer aus Berlin . Tannenläufer
'ne drei Monate Gefängnis wegen Betruges zu verbüßen. Er war

" Gastwirtschaft in der Luisenstraße festgenommen und aufs
^ittpräsidium gebracht worden. Noch bevor er durchsucht werden
k». >, '"Sie er sich mit einem Revolver eine Kugel ins Herz, die
wen soforltgen Tod herbeisährte.
» Bremen, 22. Jan . Wie wir hören, ist beim NorddeutschenLloyd
»an . Erste Zahlung aus der amerikanischenFreigabe ein Betrag

" "'us über 2 Millionen Dollar eingegegangen, der im wesent-
Gegenwert der von der amerikanischenRegierung beschlag

Kimick Auboken-Piere nach Abzug der Hypothek und der nach ge-
N ? " Vorschrift vorläufig rtnzubeholtenden 20 Prozent darstellt.

Lumme find für Zinsen rund 500000 Dollar enthalten. Das
Kn-nwegen  Entschädigung der beschlagnahmtenSchiff« nimmt

Fortgang.
a».AEe«u«n, 22. Jan . Bon der Kommandobrückedes Fischdampsers

Bank- in Wesermünd« wurd« der Kapitän , sowie der erste Ma«
" verhaftet und in da» dortige SerichtsgefSngnis gebracht. Bride

haben einen Matrosen auf hoher See in bestialischer Weise mißhandelt.
Nachdem sie ihn durch Messerstiche kampfunfähig gemacht hatten,
sperrten fie ihn halb nackt in einen eiskalten Raum des Schiffes. Der
so Mißhandelte versuchte durch Ueberbordlpringen seinem Leben ein
Ende zu machen, wurde aber von seinen Kameraden gerettet.

Stettin , 22. Jan . Heute nachmittag gelang es der Kriminal¬
polizei drei der aus dem Zuchtyause in Gollnow entwichenen Ge¬
fangenen bei der Ortschaft Bartenthin wieder gefangen zu nehmen.
Auch der vierte, der als gefährlicher Einbrecher bekannte 41 Jahre
alte Emil Prignitz aus Stettin , konnte in der Nähe von Barienthin
festgenommen werden.

Breslau , 22. Januar . Einer Abendblättermeldung aus Münster-
berg zufolge ist der dortige Bankverein durch Verfehlungen von Äor-
standsmitgliedern so schwer geschädigt worden, daß es zweifelhaft
ist, ob er saniert werden kann. In einer Generalversammlung der
Mitglieder wurde festgestellt, daß von dem Kassierer der Bank wie
auch von einigen Vorstandsmitgliedern unverantwortlich gewtrlschaftet
worden ist. Der Bank sind nicht nur durch Unterschlagungen, sondern
auch durch Einräumung hoher Kredite, die von den Schuldigen zum
Teil an die eigene Person und ohne Genehmigung des Perwaltungs-
rates gewährt wurden, schwere Verluste entstanden. Die Höhe der
Verluste konnte zahlenmäßiq noch nicht ermittelt iverden.

Kattowitz , 22. Jan . Der Bergwerksdirektor Sypniewski von
der Radzionkaugrube , der erst seit dem 1. Dezember anstelle des nach
der Beuthengrube versetzten Bergwerksdtrektor Holunder die Leitung
der Grube übernommen hatte, wurde aus dem Wege von seiner Woh¬
nung zu seinem Büro beim Ueberschreiten eines Eisenbahngleises von
einem herannahenden Zuge ersaßt und auf der Stelle getötet.

Bozen , 22. Jan . In der Angelegenheit der Verhaftung des
Betrügers Tausend teilen die Bozener Blätter mit, daß die in den
beiden Eppaner Schlössern vorgenommenen Haussuchungen schwer
belastendes Material zutage förderten, die auf das Vorhandensein
eines wett schwereren Verbrechens als nur des Betruges schließen
ließen. Die Art dieses Verbrechens wird von den Behörden noch nicht
milgeteilt.

Sargans , 22. Jan . Bei Wangs im Kanton St . Gallen ist im
104. Lebensjahre nach kurzer Krankheit der älteste Bürger des Kan¬
tons St . Gallen, der ehemalige Landwirt Nikolaus Rohmer , gestorben.

Parts , 22. Jan . Eine Privatbank in Paris hat Zivilklage
gegen den ehemaligen Finanzminister Klotz wegen Ausgabe eines un¬
gedeckten 100000 Francs -Checks eingeretcht.

Budapest , 22. Jan . „Az Est- zufolge wurden heute früh in einer
Bäckerei in Cinkota . einem Vorort von Budapest, drei Bäckergehilfen
neben dem Backofen liegend tot aufgefunden. Aus dem Ösen strömende
Kohlenoxydgase haben ihren Tod herbeigesührt.

London , 22. Jan . Wie offiziell mitgetetlt wird, beabsichtigt der
König, sich demnächst nach Schloß Bognor an der Küste von Suffex
zu begeben. Das Datum der Abreise steht noch nicht fest.

London , 22. Jan . Im Unterhaus erklärte Chamberlain , daß die
Beratungen über die „Feststellungs- und Ausgleichskommisson" im
Rheinland zwischen den Regierungen weitergehen.

Konftantinopel , 22. Jan . In dem dicht beoölketten griechischen
Viertel Tataoala brach ein Brand aus , der infolge des herrschenden
Schneesturms sich rasch ausbreiteie und ungefähr 1000 Häuser in Asche
legte. Etwa 5000 Personen find ohne Obdach. Die Zahl der Verun¬
glückten steht noch nicht fest.

Kairo , 22. Jan . Wie aus Kabul gemeldet wird, hat Habibullah
beschlossen, die diplomatischen Beziehungen zu der Sowjetunion ab¬
zubrechen. Hingegen soll Habibullah England ersucht haben, ihm eine
Anleihe zu gewähren, aus welcher die Kosten der ersten Rcgierungs-
zeit bestritten werden sollen.

Fairbanks (Alaska ), 22. Jan . Letzte Nacht um 12.30 Uhr wurde
die hiesige Gegend von einem Erdbeben heimgesucht, das eines der
längsten und der heftigsten gewesen zu sein scheint, die in diesem Erd¬
teil jemals beobachtet wurden, da es vier Stunden lang dauerte. Die
Bewohner des Ortes flüchteten auf die Straßen , um der Gefahr zu
entgehen.

Sturmzeichen in der Landwirtschaft.
Der Lcrndw. Hauptverbaird Württemberg und Hoheitzollern

schreibt uns : Aus dem benachbarten Bayern kommen beun¬
ruhigende Meldungen . Ein außerordentlicher Schritt , der
volle Aufmerksamkeit erforderte , war schon der Verzicht der
Koalitionsparteien des bayerischen Landtags , in eine Agrar-
Debatte einzutreten , weil „alle seitherigen Mahnungen und
Forderungen der Landwirtschaft fruchtlos geblieben " seien.
Nun hat die Bayerische Bauernkammer , trotz offensichtlich be¬
schwichtigender Äußerungen des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Held in einer großen Kundgebung anläßlich der Mün¬
chener „Grünen Woche", an die Reichsregicrung eine Art Ulti¬
matum gerichtet , in dem mit Einstellung der Belieferung der
Städte und mit dem Boykott von Geschäften , die ausländische
Lebensmittel verkaufen , gedroht wird . Ein solches Vorgehen
ist nicht anders zu erklären , als daß in ihm die Verzweiflung
der Bauernschaft zum Durchbruch gekommen ist. Mit den
großen Notkundgebungen zu Beginn des Jahres 1928 haben
die Bauern in selten einmütiger Entschlossenheit versucht , ein
letztes Mittel organisatorischer Einflußnahme geltend zu
machen. Die während des vergangenen Jahres aber eingetre¬
tene Verschlechterung der Lage , trotz einer verhältnismäßig
guten Ernte , mußte die immer neu genährte Hoffnung auf
Besserung erschüttern . Die für die Grundlagen der bäuerlichen
Existenz völlig fruchtlose Agrardebatte im Reichstag wirkte tn
derselben Richtung : der Bauer steht — nimmt man die zur
Deckung des Reichsdefizits in Aussicht stehende neue Steuer¬
belastung hinzu — vor einem Rätsel , wie er seinen Betrieb
mit Vernunft weiterführen soll. Dieser Zustand ist die not¬
wendige Folge der heillosen Zerfahrenheit der deutschen Agrar¬
politik . Der bayerische Schritt kann in seiner vollen Bedeu¬
tung nur so verstanden werden , daß cs den landwirtschaftlichen
Organisationen nicht mehr möglich ist, den in jahrelangen
Enttäuschungen angesammelten Unmut zu zügeln , daß der
Ueberdruck , entstanden ans dauernder Unrentabilität , wachsen¬
der Verschuldung und steigerrdem Substcmzverlust , ein Not-
Ventil geöffnet hat , das für die ganze Volkswirtschaft Alarm
bedeutet . Es wäre falsch, zu glauben , daß etwa in anderen
Ländern als Bayern — Württemberg nicht ausgenommen —
nicht die gleichen Stöße der Verzweiflung nach der Oberfläche
drängten . Seither konnten diese im Rahmen der Organisation
ihre normale Ableitung auf dem Weg dringlichster Vor¬
stellungen bei den zuständigen Stellen finden . Die landwirt¬
schaftlichen Organisationen können aber auf die Dauer die
Verantwortung dafür nicht mehr tragen , daß ihre Mahnun¬
gen und Forderungen in den Wind geschlagen werden . Wer
die Auswirkungen der Bauernnot ernsthaft verfolgt , der weiß,
daß eine Extensivität der Betriebe die unausbleibliche Folge
der seitherigen Entwicklung ist. Sturmzeichen der Art , wie
sie jetzt aus Bayern laut geworden sind, haben das Verdienst,
Klarheit zu schaffen. Auch aus reparationspolitischen Grün¬
den wäre es zweckmäßig, wenn sich Regierung und Reichstag
nicht damit begnügten , den bayerischen Schritt zur Kenntnis
zu nehmen , sondern in allem Ernst Prüfen würden , wie den
deutschen Bauern in ihrer heutigen bedrohlichen Lage Erleich¬
terung geschaffen werden kann . Würde man gerade im jetzigen
Augenblick, wo die Reparationsfähigkeit der deutschen Witt¬
schaft neu festgestellt werden soll, über die Zeichen steigender
Bedrängnis der Bauernschaft kurzsichtig hinwegschreiten , so
müßten die schwerwiegendsten Folgen für die Zukunft der deut¬
schen Volkswirtschaft daraus entstehen.

I « de» Rhein geworfen?
Köln , 22. Jan . Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"

berichtet , hat sich ein 23jähriger Kaufmann aus Nürnberg , der
zurzeit in Düsseldorf in Stellung ist, der Polizei mit der
Selbstbezichtigung gestellt , er habe in der Nacht zum Sonn¬

tag zwischen 1 und 2 Uhr ein junges Mädchen von der
Hohenzollernbrücke in der: Rhein geworfen . Er will das Mäd-
ck>en gegen 10 Uhr abends in der Hohestraße kerrncngelernt
und -mit ihm einen Spaziergang nach dem Preffagelände unter¬
nommen haben. Auf dem Rückweg auf der Hohenzollernbrücke
will er dann fcstgestcllt haben , daß ihm seine Uhr und seine
Brieftasche fehlten . Bei der sich entspinnenden Auseinander¬
setzung hat ihn angeblich der Jähzorn gepackt. Er will das
Mädchen gewürgt und dann über das Geländer in den Rhein
geworfen haben . Ob die Angaben auf Wahrheit beruhen , konnte
bisher nicht festgestellt werden . Der Täter mackst einer : nieder¬
geschlagenen verstörten Eindruck . Es ist bisher noch kein Mäd¬
chen als vermißt gemeldet worden , das für den Fall in Frage
körne.

Spruch des Reichsardeitsgerichts.
Leipzig , 22. Jan . Das Reichsarbeitsgericht fällte nach Ver¬

handlung der Berufung im Arbeitskonflikt Nordwest folgen¬
des Urteil : Das Urteil des Landesarbcitsgerichts Duisburg
vom 24. November 1928 wird aufgehoben . Die Berufung der
Beklagten gegen das Urteil des Arbeitsgerichts Duisburg vom
12. November 1928 wird zurückgewiesen . Der in der Streit¬
sache der Parteien ergangene Schiedsspruch vom 26. Oktober
1928 ist nichtig . Damit hat sich das Reichsarbeitsgerrcht zrr
dem ursprünglrckren Spruch des Arbeitsgerichts Duisburg ent¬
schieden.

Was tut .Herr Sämisch?
Aus eine Anfrage des Abg . Kerl (Soz .) teilt im Haus¬

haltausschuß des Reichstag der Reichssparkommissar Dr . Sä¬
misch nrit , daß ihm die Reichsregrernng in den Richtlinien
von 1927 allgemein die Ermächtigung gegeben habe , auf An-
fordern eines Landes dort Prüfungen vorzunehmen . Gegen¬
wärtig seien solche Prüfungen in Hessen, Mecklenburg -Schwe¬
rin , Thüringen und Württemberg rm Gange . Die Kosten der
Länderprüfungen trage das Reich aus dem .Haushalt des
Reichssparkommrffars , weil an den Prüfungen das Reich unter
dem Gesichtspunkt der Vorbereitung der Reichsreform sehr
stark interessiert sei. " Rerchssparkommiffar Dr . Sämisch teilte
werter rmt , daß sich die Ausgaben für die Länderprüfungerr
seit 1. April 1928 bis Januar 1929 aus etwa 220 OM R .M.
belaufen haben . Was sich bei den Länderprüfungen an Kennt¬
nissen der materiellen Verhältnisse ergebe , sei von größter Be¬
deutung . Es handle sich vielfach um vollständiges Neuland,
das ganz neue Unterlagen für die Rerchsreform erbringe . Er
arbeite mit dem Reichsmrnister des Innern und dessen Be¬
amten in gittern Einvernehmen.

Bayern «ud die Biersteuer.
Berlin , 22. Jair . Die Bayerische Volkspattei ist am Dreirs-

tag nachmittag zu ihrer ersten Fraktionssrtzung im neuen Jahr
zusanrmengetrcten , um ein Referat über die allgemeine poli¬
tische Lage entgegenzunehmcn . An dieses Referat schloß sich
eine Aussprache an , die aber noch nicht zu Ende geführt wurde.
Die Pattei hat heute noch nicht offiziell Stellung zu der ge¬
planten Bicrsteuererhöhung genommen , die Beratungen wer¬
den vielmehr arn Mittwoch fortgesetzt und beendet werden.
Die Zentrumspattei arbeitet in der Frage der Bierstcuer auf
ein Kompromiß hin , wonach die Erhöhung der Biersteuer
zwar nicht ganz beseitigt , aber doch erheblich herabgesetzt wer¬
den soll. Die Parlamentarier der Bayerischen Bolkspattei
haben natürlich angesichts der nunmehr beginnenden Verhand¬
lungen eine außerordentlich schwierige Stellung , denn es han¬
delt sich ja nicht nur um die Biersteuer , sondern auch um die
geplante Kürzung der Reichsü Verweisungen an die Länder um
120 Millionen Matt.

Prozeß gegen 24 Beamte des Sonnenburger Zuchthauses.
Sonnenburg , 22. Jan . In dem gestern begonnenen großen

Prozeß ' gegen 24 Beamte der Strafanstalt Sonncnburg , die
des Diebstahls , der Hehlerei , Unterschlagung und Verleitung
zum Meineide beschuldigt werden , bestritt heute Obcrwacht-
merfter Koppen , sich unrechtnräßig bereichert zu haben . Wel¬
chen Umfang die Durchstechereien mit Lebens - und Genußmit¬
teln im Zuchthaus Sonnenbrrrg angenommen hatten , geht da¬
raus hervor , daß bei einem einzigen Gefangenen einmal 17
Pakete Tabak beschlagnahmt wurden , bei einem anderen ganze
Pakete Schmalz , Butter und Speck. Der Staatsanwalt be¬
tonte hierbei , daß nach Bekundungen von Sträflingen diese
Durchstechereien von Beamten selbst verübt worden seien und
zwar in der .Hauptsache für die in der Schneiderstube tätigen
Gefangenen . Aussehen erregte die Mitteilung , daß dem Straf¬
gefangenen Paasch , einem Mörder , bei Einleitung der Unter¬
suchung wcgeir der Unterschlagungen nicht weniger als 12
Schlüssel zu allen möglichen Türen und Portalen abgenoinmen
wurden , die er von dem Werkmeister Grafunder der Firma
Schwarzsckiild erhalten habe . Zur Sprache kam ferner , daß
sich unter dem der Firma Schwarzschild zur „Altverwertung"
übergebenen .Hceresgut zum Teil nagelneue Drillichjacken be¬
fanden , die noch mit dem Fabrikationsetikctt versehen und
überhaupt noch nicht getragen waren . An die Beamten des
Zuchthauses wurden Twrllrchhosen für eine Matt , Drillichjacken
für 1,25 Matt abgegeben , zu entsprechend niedrigeren Preisen
auch sonstige Kleidungsstücke . Eingehende Fragen des Bor-
sitzenden und der Staatsanwaltschaft ergaben wiederholt die
Erwähnung des Oberwachtmeisters Naumann , der die Ver¬
ladungen der Heeresguttranspotte auf dem Bahnhof Sonnen¬
burg leitete und nach der Anklage einer der Hauptvermittler
bei den Schiebungen gewesen sein soll. Gegen Naumann wird
getrennt verhandelt werden.

Am Wegesraud.
Genau an Lenr Tage , an dem Alexander von Südslavien

das absolute Könrgstrrm errichtete , ist das berühmteste Cafe
des Landes und wohl des Balkans überhaupt , das Cafe
„Albania " in Belgrad für irmner geschloffen worden . Dieses
Casö hat eine Geschichte, wie nur wenige seinesgleichen . Es
war viele Jahrzehnte lang der Treffpunkt aller dunkler poli¬
tischer Existenzen , die ein Interesse daran hatten , Unruhe zu
stiften . Hier wurde bereits in den sechziger Jahren die Ver¬
schwörung gegen die türkische Oberhoheit ausgebrütet und von
hier aus ist der erste Karageorgiew , der schwarze Georg , aus
den Thron befördert worden . .Hier haben fast alle Balkan-
Revolntroncn ihren Ursprung genommen , hier ist jene Verschwö¬
rung gegen Alexander I. und seine Frau entstanden , die mit
dem Tode beider vor nunmehr 26 Jahren enden sollte . Kenner
behaupten, , daß hier auch das Attentat gegen den Erzherzog
Franz Ferdinand ausgebrütet wurde , daS den Weltkrieg ent¬
fesseln sollte . Schon von seinem Staatsstreich wünschte der
jetzige König von Südslavien dieses CafL, den Herd aller poli¬
tischen Unruhen , beseitigt zu sehen, und gerade au dem Tage,
als er die absolute Monarchie einfühtte , zogen die ersten
Arbeiter mit der Spitzhacke ein , rnn das alte -Haus dem
Erdboden gleich zu machen.

Großer Reparationsschwindel.
Paris , 22. Jan . Kern Tag ohne Finanzskandal ! Der Krack

von wenigstens 4 Bankfirmen , den man an der Pariser Börse
Eine Kundgebung der Evangelischen Kirche. Im neuesten

Amtsblatt der evangelischen Landeskirche wendet sich ein Aus-
schreiben gegen das Fastnachtstreiben . Es wird auf die Kund¬
gebung des Kirchenpräsidenten vom 2. Februar 1927 hrngewie-
sen, in der das .Kirchenvolk aufgefordert wird , im Blick auf
die hatte Not vieler Mitmenschen dem Uebermaß der Vergnü¬
gungssucht nach Kräften zu steuern.



bestimmt erwartete, trat zwar heute noch nicht ein, Werl Ret¬
tungsversuche im Gange sind. Aber heute wurden nicht weni¬
ger als 1 Bcrwaltuugsräte einer bereits im November 1928
verkracksten Zuckeraktiengesellschast verhaftet, die 30 Millionen
erschwindelten. Es handelt sich um einen großen und durnm
angelegten Betrug bei deutschen Naturallieferungen . Das
Opfer ist aber nicht, wie die Pariser Abendblätter heute be-
haupten, der Staat , sondern Geschädigte in Nord - und Ost-
srankreich. Im Jahre 1927 hatte die Societö fernnere de suc-
rerie 9000 Tonnen Zucker auf Reparationskonto gekauft. Das
verwickelte Berfahren bei Naturallieferungen sieht vor, daß
der französische Staat , wenn er die Bewilligung zum Bezug
deutscher Waren erteilt , ausreichende Bankgarantien erhalten
muß, oder daß Wertpapiere als Deckung gegeben werden
müssen. Die genannte Zucker-A.G, hatte sich bei Geschädigten
in Nord - und Ostfrankreich für 30 Millionen Reparations¬
gutscheine zu verschaffen gewußt. Mit diesen wird in Frank¬
reich ein schwunghafter Handel getrieben. Besonders die
kleinen Geschädigten sind nämlich vom französischen Staat noch
immer nicht bezahlt. Er übergibt ihnen Gutsckieine, von
denen alljährlich ein Teil eingelöst wird. Natürlich sind die
Geschädigten, die 10 Jahre auf ihre Zahlungen warten mußten,
vielfach ungeduldig und deshalb sind sie gerne bereit, ihre Gut¬
scheine großen Gesellschaften zur Verfügung zu stellen, die sich
natürlich von den Geschädigten einen ansehnlichen Rabatt be¬
willigen lassen. Die großen Gesellschaften zahlen zum Beispiel
sür Gutscheine über 10 000 Franc 8000 Franc . Im Falle
der Zucker A.G. wurden für nicht weniger als 30 Millionen
Franc deutscl-e Reparationsgutscheine erworben und dem fran¬
zösischen Finanzministerium als Bezahlung für aus Deutsch¬
land gelieferten Zucker übergeben. Der französische Staat ist
also in keiner Weise gescistidigt. denn die 30 Millionen Repara-
tionsgutfcheine, die ihm übergeben wurden, braucht er nicht
mehr einznlösen. Geschädigt sind aber die kleinen Leute, die
für ihre Reparationsgutscheine von der Zucker ZOG. kein bares
Geld, sondern Wechsel erhalten hatten, die eingelöst iverden

sollten, sobald der Zucker verkauft worden war. Diesen Zucker
verkaufte die Gesellschaft in London. Damit verstieß sic gegen
die Bestimmungen des Wallenbergabkommens, das ausdrücklich
verordnet, daß deutsche Waren , die als Naturallieferungen
nach Frankreich kormncn, nur in Frankreich selbst verkauft wer¬
den dürfen und nicht in anderen Ländern. Diese Bestimmung
wurde getroffen, um den deutschen Markt zu schützen, der
natürlich kein Interesse daran hat, Zucker nach England auf
Reparationskonto zu liefern, da Deutschland diesen im freien
Handel nach England verkauft. In London machte aber die
Zuckergesellschaft ein schlechtes Geschäft. Der Zucker ging be¬
kanntlich Ende 1927 und Anfang 1928 im Preis stark herunter.
Die Leute verkauften mit großein Verlust, uni den Zucker über¬
haupt los zu werden. Die Gesellschaft geriet in Konkurs und
die kleinen Lente, die ihre Reparationsgntscheine übergeben
hatten , gingen leer aus . Heute wurden 1 Verwaltungsräte
verhaftet. Zahlreiche Haussuchungen wurden vorgenommen.

Rirsenbrand in Konstantinopel.
Nach Meldungen aus Konstantinopel steht das Stambuler

Griechenviertel Tatavla seit Montag abend in Flammen. Ein
starker Nordwind begünstigt die Ausbreitung der Feuers-
brnnst. Eisige Kälte und ^ ckinee behindern die Löscharbeiten
und erschweren das Elend der Abgebrannten . Der Umfang
des Schadens ist noch nicht zu übersehen.

Konstantinopcl, 22. Jan . Wie zu Hem Brand des Stadt¬
teils Tatavla in Konstantinvpel mitgeteilt wird, ist dieser Teil
der Stadt dem Riesenfeuer zum -Opfer gefallen. 500 Häuser,
die größtenteils aus Holz gebaut sind, wurden eingeäschert.
Tausende von Menschen sind obdachlo-5 geworden. Ein starkes
Polizeiaufgebot verhindert Plündereien . Die Löscharbeiten
waren infolge Wassermangels fast unmöglich.

Hilfeleistung für die gefährdeten Dampfer „Florida"
und „Dannedaike".

Ncwhork. 22. Jan . Ter italienische Dampfer „Florida"
funkte an den Kapitän der „Amerika", Fried, daß seine Lage

ernst, sei. Er habe Steuerbruch erlitten und befinde jjz
hohem Seegang . Die von Bremen konrmcnde„Amerika"
wartete um 1.50 Uhr nachmittags amerikanischer Zeit, da
die „Florida " etwa bei Tagesanbruch erreichen werde.
Besatzung der „Florida " besteht aus 32 Mann . Der ebeii'
gefährdete Dampfer „Dannedaike" mit etwa 35 Manu anH,
befindet sich 22 Meilen von der „Florida " entfernt . Tis »
sident Harrison " von der Dollar Line, die sich 625 Meilen
Newyork befindet, eilt den gefährdeten Schiffen gleichfM
Hilfe. Es herrscht außergewöhnlich hoher Seegang.
Zwanzig Tote bei einem Zusammenstoß zwischen einemK

bus und einem Straßenbahnwagen.
Bellevue (Ohio), 22. Jan . Während eines SchneeM.

fuhr ein elektrischer Straßenbahnwagen der Lake
Vorortbahn an einer Straßenkreuzung in einen Pass«!
autobus hinein, der sich auf der Fahrt von Pittsburg)
Ehikägv befand. Nach den bisher vorliegenden Berickstciis
dabei l7 Passagiere des Omnibus getötet worden. Der;
sammcustoß erfolgte mit solcher Wucht, daß der Autobu-

Brzogsprtt- :
Monatlich in Neuenbürg. . . .
.« 1.50. Durch die Post
im Orts- und Oberamts¬
oerkehr. sowie im sonst.
inl.Berk. ^ 1.86m.Post.

. .. . ^ bl.
bestellgeb̂ Prei ê

IO -f.Preis lummer

einen Graben geschleudert und völlig zertrümmert
während der S trast enbobn Ino oen entakeiste Iknb nurtraßenbahnwagen entgleiste und auf den Lh
bus stürzte. Die Trümmer des Autobus hatten sich deren
dir " stritte, -kpir^ ornnLsfintls-

R>l.»

^Vorderachse des Straßenbahnwagens eingekeilt, daß
2 Stunden dauerte, ehe die Rcttungsarbeiten soweit vor
schritten waren, daß die ersten Leichen geborgen werden ko«
ten. Von den Passagieren des Straßenbahnwagens wurde
weit bekannt, niemand ernstlich verletzt, doch befürchtet
daß sich noch weitere Leichen unter den Trümmern des Ax
busses befinden. Der Führer des Autobus blieb ändert
und erklärte, er sei durch den Schnee geblendet worden
habe den herannahenden Straßenbahnwagen nicht gesehen

Bellevue (Ohio), 22. Jan . Aus den Trümmern desK
mobils, das 3 Kilometer von hier mit einem Straßcnbch
wagen zusammenstieß, sind nunmehr 20 Leichen geborgen»
den. Unter den Toten befinden sich > Frauen . Die Zahlz
Verletzten steht noch nicht fest.

In der Zeit vom 28. Januar bis 8. Februar d. 2.
soll abends von 8—10 Nhr ein

Kinderpflegekurs
für Frauen und erwachsene Mädchen der hiesigen Gemeinde
abgehalten werden.

Das Kursgeld wird etwa3.50 RM. für jede Teilnehmerin
betragen. Anmeldungen werden im Wartezimmer des Rat¬
hauses noch bis 25. ds. Mts . entgegengenommen.

Birkeufeld, den 22. Januar 1929.
Schultheitzeuamt: Fazler.

Tm-Verein Neuenbürg.
Äm Souutag den 27. Januar , nachmittags

Vs5 Uhr, findet unsere jährliche

im Gasthaus zur »Eintracht - statt, wozu wir unsere
wetten Mitglieder herzlichst einladen.

Tages -Ordnung:
Jahresbericht, Turnbericht, Kassenbericht, Bericht vom

Gautag, Neuwahlen, Verschiedenes.
Der Lururat.

BezirtMkimd der landwirtschaftlichen
Genossenschaften Neuenbürg.

Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine des Bezirks
werden zu der am Sonntag den 27. Januar ds . 3s .,
nachmittags2 Uhr, jm Gasthofz. „Büren" in Neuen¬
bürg pattfindenden

Bezirks-Versammlung
dringend eingeladen.

Tages - Ordnung:
1. Die Aufgaben der landw. Genossenschaften bei der

planmäßigen Gestaltung des Absatzes landwirtschaftlicher
Erzeugnisse:

2. Schuld- und Einlagezinse im Bezirk:
3. die statistischen Ergebnisse der landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften im Bezirk;
4. Filmvortrag über Kaligewinnung und Kali-

Anwendung ;
5. Verschiedenes.
Ottenhausen, den 16. Januar 1929.

BezirLsobmanu: Keßler

Conweiler, den 22. Januar 1929.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir hiemit die traurige Nachricht, daß heute
morgen r/s9 Uhr unsere liebe Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgroßmutter

Rosine Netz , geb. Wenz,
im Alter von 86 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Rühle » Bäcker.
Familie Ernst Kübler , Holzhauer.
Familie Karl Fietz.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

Konzert -Abend
Der Bezirksvereiy vom Roten Kreuz veranstaltet am

Donnerstag den 24. Januar 1929, abends 8 Uhr,
in der Neuenbürger Turn - und Festhalle

einen Konzertabend, an dem vor allem

Sr. HW Weike ms Heidelberg
mit seiner Lautenliederkunst auftreten wird. Dr. Ebbecke,
der Kriegsblinder ist, zieht seine Zuhörer durch seine Kunst
unwiderstehlich in seinen Bann und weiß sie in angenehmste,
fröhlichste Stimmung zu versetzen. WH

Außerdem werden an dem Abend die vollbesetzte
Harmouiekapelle des Musikvereins und der Lieder¬
kranz Neuenbürg Mitwirken.

Eintrittspreise: 1. Platz1.— RM.,
2. Platz 50 Rpf.

Karten sind im Vorverkauf bei der Firma D. Strom
am Marktplatz und bei der Firma Ernst Lindemann in der
Wildbaderstraße, außerdem an der Abendkasse zu haben.

Zu der Veranstaltung wird jedermann höflichst ein¬
geladen. Damit die Besucher aus dem oberen Enztal dem
Konzert bis zum Schluß anwohnen können (Zugabgang
am Stadtbahnhof 22.47 Uhr) muß dieses pünktlich um
8 Uhr beginnen. _

noaoorurrcnra uoro virkne«

In Füllen höh. Gewalt
nAnspruch aufbesteht keinO..^ .—, —,

Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowle Agen-
mrenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

Giro-Konto Nr . 24
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

DerM

R-exelmäkiZe ciirekre ^.stsastrcen nacR

Einlösung.
Die Unterzeichneten Vereine laden hiedurch ihre Mit¬

glieder zu möglichst zahlreichem Besuch des oben angezeigten
Konzert-Abends ein.

Liederkranz Neuenbürg.
Sängervereinigung „Freundschaft- .
Kriegerverein Neuenbürg.
Turnverein Neuenbürg.
Schützenverein.
Futzballverein Neuenbürg.

Nol« ht wirken
' unfein. Mi wirksames Mittel da-

gegen ist die kühlende,retzmildernde
und schneeig-weihe Crer » « D«o«aor , auch als herrlich duftende
Puderunterlage vorzüglich geeignet. AeberraschenderErfolg, Tube
1 Mk., wirksam unterstützt omch Leodor-Edelseife, Stück SO Pfg.
2n allen Ehlorodont-Verkaufsstellen zu haben.
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Stuttgart: keisedüro Komin^er, Oeneraiver-
tretun§ cles dlorckäeutscsten Uo^cl, XönitzstraLe 15.

Etzt Fische!
Existenz!

Große Hamburger Firma
suchtp. sof. ehrl ., fleißige«
Mann z. Austr. v. Lebens¬
mittelna. Prio.-Kundsch. geg.
fest. Lohn u. Prov. Trans¬
portrad vorh. Beding, gut.
Kelleru. ger. Sicherheit.

Angeb. unt. B. 454 an die
„Enztälett'-Geschäftsstelle.

rsnr

^ nllsr Arten

Frisch eiugetroffes:
Kabliau

im ganzen Fisch

Pfund ^ 5 Ps
im Anschnitt

Pfund 38 Pfg.

SIMM
Pfund 35

kssIdiMii2. „Müeck"
gelegen an der Stratze
Talmbach—Kleinenzhof.

Gute Küche.

W
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W
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Lstj Reelle Weiue.
W Bier des Bayerischen Brauhauses, Pforzheim. U

- - — .  M

vöttNns, W
G>

A 7s ISP », SN 1S ^ . A

blssksn -Kostüms
z« verkaufe«,

seid., preisgekr., m. Handarbeit, und einige hübsche, billige
Mk., sowie dio. neue AussteuerwüscheSachen, 10 u. 14M

billig abzugeben. Nachmittags und Sonntag von 1—5 Uhr
anzus. in Pforzheim , Blumenheckstr. 1, 1 Treppe, rechts
(Nähe Nordst.-Schule).

Calmbach.
Leichten

Pritschk«-
Last-Wagen

(Einspänner) und Zentrifuge
sehr billig zu verkaufen.

Wanke.

und

empfiehlt
b.Meeh'sche Buchhandlung

Inh .: D. Strom.

H.M. „Sr.Vmm".

Irische« fev
Mlinge

5000 Kiste»
für diese Woche

eingetroffen

Pfd. 32 MS-
S Pfund-Kiste

RM.

ferner empfehlen

SlhMeMMl
geräuchert

Pfund RM.

Sütze spanische

SraiMN
Pfd-, Pfg-

5 Proz. MM!

Berlin , 23. Jan . Der „V
Reichswehrininisterium, weil e-
kriegsflagge gehißt hakte. Der
Ueberschrist„Kriegsflagge in de
flaggt gegen die Republik, eine :
wärts" bezeichnet das als einen
es wird dringend Zeit, daß m
-er Reichswehr endlich Schluß g
Ministerium erklärt hierzu : D
werden auf Grund der vorliegen
IlM alljährlich beflaggt. In
Sämtliche militärischen Gebäu
Flaggen ausgestattet sind, hiss
Neujahrstage und am Tage d
Fkiggenverordnung ist nnterzi
Evert

Ulitzka über die
Düsseldorf, 23. Jan . In !

mm den grenz- und auslandsd
wurde und an der die Vertrei
uehörden teilnahmcn, sprach
über die brennende Not in den
Ostens. Er schilderte die furcht
die als eine Folge des Verfall
müßten. Der Westen habe eff
erfahren müssen. Das Saarla
der französischen Wirtschaft g>
das Jahr 1935 ein glänzen
Baterlande werden. In den 6
mrd Pfälzer Bezirkes seien die
ungünstig geworden, daß groß
tionsanlagen stillgelegt worden
belastung erledige diese Bezirke
eine große Aktion die Dinge u
Osten habe die Wirtschaft üei
Not sei bedingt durch die Abschr
sei eine Zernnirbnng der treudc
üchen Industriegebiet sei die w
die Zerreiung Oberschlesiens. T
polnischen Handelsvertrags entl
Wichen Wirtschaft. Der Redl
Oder, tatkräfftge Sicdlungspol
i'ckaft und Staat für die Jndu
Die Abwanderung sei dort so
Grenzen fliehe und für die Bet
keiten mehr vorlginden seien. Sk
tm mit der Solidarität des ga
üchen Grenzgebiet helfen.

Schützet geger
Berlin , 23. Jan . Die Reick

rischen Volkspartei teilt mit : „
die Presse gegangene Meldung,
der Bayerischen Nolkspartei im
ster Dr . Schätze!, für die Hilf
gesprochen hat , ist in einzeln!
korrigiert worden, daß in den
regierung überhaupt keine Best
gefaßt worden seien. Die eine '

' ivie die andere. Richtig ist viel:
üch über die Steuervorlage abgk
dem betonten Widerspruch des H
der sich alle Konscgueuzen vorbe

östnnkvck

Das Hauptverfahrengegen dk
Berlin, 22. Jan . Die Str

imter Vorsitz von Landgerichts
das Hauptverfahren in dem S
Heinrich Langkop und den -
2iach diesem Beschluß wird Lo
wegen räuberischer Erpressung,
ilofsgesetz, unbefugten Wafseub
Nötigung mit Totschlagsbedroh
tcn Karpinski vom llteichsentschc
vertretenden Präsidenten , Gehei
schießen gedroht hatte. Gegen
öffnet worden wegen Beihilfe zn
Zinn Sprengstoffvergehen.

Prozeß gegen 21 Beamte des
Sonnenburg, 22. Jan . Im

-l Beamte der Strafanstalt So
Wachtmeister Dargel , der 30 D
anschaulich die damaligen Zust
bürg. Wenn die Beamten in l
>>e mit „Rotfront "- und „Heil
längeren Auseinandersetzungen
der Staatsanwaltschaft kam es
<hemal bei der Aussage eines
Tatsache übte, daß die meisten
iE zugestellt erhalten hätten,
lagen von Zuchthäuslern das l
den: Spiel stände. Die Hauch
Grüning seien in einer Zelle
ae sich über alles verständigen ko
'alltags wurde der Staatsanwa
verständiger Zeuge vernommen,
gemein über die Einrichtung di
^onnenburg. Schon bald nach
groß die Zahl der Zivilbevölker
Nnlitärkleider und Militärstiefe
°er Strafanstalt betrifft, so la
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